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Die ganze Welt steht im Banne der Tat des Führers
Das Echo auf das Abkommen mit Japan — Deutschland Kern einer Weltorganisation gegen den roten Schrecken

Nr. Berlin . 26 . November

Die ganze Welt steht im Banne des welt¬
geschichtlichen Ereignisses der Unterzeichnung
des deutsch - japanischen Abkommens gegen
die Kommunistische Internationale . Die Auf¬
nahme dieses Abkommens ist nicht überall
gleich: Wo man die kommunistische Gefahr
erkannt hat , ist man begeistert ; wo man ihr
noch mit einer gewissen Weltfremdheit gegen-
Lbersteht oder es bis heute noch nicht ge¬
merkt hat , daß man unbewußt Handlanger
des jüdischen , im Kommunismus organisier¬
ten Verbrechertums ist, da vermutet man
hinter diesem Abkommen , das sich gegen die
Kommunistische Internationale , nur gegen
sie und gegen keinen Staat richtet , „Block¬
bildungen " . „militärisch « Bündnisse " und
ähnliche in der jüdischen Presse beliebte
Echlagworte . Der geschichtlichen Bedeutung
der neuen Friedenstat des Führers kann sich
aber niemand entziehen . Die nachfolgenden
ersten Pressestimmen aus den wichtigsten
Hauptstädten Europas beweisen es:

«Aarmruf in letzter Stunde"
„Von dem Hintergrund der Kämpfe in

Spanien ", schreibt die Wiener klerikale
„Reichs Po  st " , „ zeichnet sich die Hand
Moskaus ab . Gerade das entsetzliche Schick¬
sal , das der Bolschewismus dem spanischen
Volk bereitet hat . läßt den Zusammenschluß
des Deutschen Reiches und Japans als einen
Alarm rus in letzter Stunde an
dieganzeKnlturwelt erscheinen.
Tie Kommunistische Internationale bedient .
sich aller Kräfte und Mittel Sowjetrußlands,
um die anderen Staaten und Völker der
krde in den Abgrund eines blutigen Zu¬
sammenbruches zu reißen . Es i st keine
Zeit mehr zu verlieren für die
Bedrohten , sich zur Abwehr  zu-
sa m m e n z u s ch li  e ß e n . Tas deutsch -japa¬
nische Abkommen steht sür den Beitritt aller
llulturstaaten offen . ES wird hoffentlich zum
Kern einer Weltorganisation werden , die
mgen den roten Schrecken einen unübersteig-
baren Tamm ausrichtct ." '

Können Wünsche nützen?
Die englische Presse  macht zu einem

großen Teil einen geradezu unbeholfenen Ein¬
druck. Der dem Foreign Office nahestehende
«Daily Telegraph " kann zwar nicht bestreiten,
daß das Abkommen „ eigentlich schon allgemei¬
nes Interesse verdiene " , ergeht sich aber sonst
auch in den Gedankengängen der „Times " , die
das Abkommen übrigens für „ bedauerlich und
überflüssig" erklärt , aber betont , daß man es
sich „schlimmer " vorgestellt hätte . Dabei stellt
das Blatt aber fest , daß Sowjetrußland es sich
selbst zu verdanken hat , wenn es seinen beiden
starken Feinden eine so angenehme Inter¬
pretation geliefert hat . Die lahmen Entschul-
digungen , die die Regierung Stalin so oft vor¬
gebracht hat , wenn ihr unterirdische Wühl¬
arbeit auf dem Gebiete befreundeter Staaten
vorgeworfen wurde , sind gewohnheitsmäßige
Spitzfindigkeiten gewesen . Ob aber Moskau
dem „Wunsche " der „Times " so ohne weiteres
entsprechen und seine Wühlarbeit einstellen
taird, dürfen wir auf Grund der bisherigen
Erfahrungen Wohl mit Recht bezweifeln.

.'Alle zivilisierten Länder
solkken das gleiche tun !"

Ta ist die Auffassung in Belgien im all¬
gemeinen doch viel hellsichtiger . „Tie Kom-

stische Internationale " , schreibt das
'Uhren de Fl amen blatt „ Stan-
„ " urd " . „jst xji , Werkzeug in den Händen
, Moskau , um überall die Staaten auf-

" und um die Grundlagen der mensä )-
uchen Gesellschaft zu vernichten . Man kann

Deutschen Reiche und Japan nicht Un-
lin, " " NN sie sich die Hand reichen.

gleiche tun,  denn es ist so lange kein
Frieden zwischen den Völkern möglich , als
die Kommunistische Internationale ihre ver-
werfliche Aktion fortsetzcn kann ."

Delbos auf dem alten Steckenpferd
Im französischen Ministerrat am Mittwoch

soll der Außenminister Delbos  zum Ab¬
kommen gesagt haben , daß er es nicht als
geeignetes Element zur Schaffung einer gün¬
stigen Atmosphäre ansehen könnte . Es war
ein gemütlicher Trab auf dem alten Pariser
Steckenpferd , wenn er hinzufügte , daß dieses
eindeutig auf weltanschaulichen Grundsätzen
ausgebaute Abkommen dem „Kreuzzugsgeist"
Rechnung trage , den Frankreich ablehne . Es
ist nicht weiter verwunderlich , daß sich auch
die französische Presse den Standpunkt des
Außenministers zu eigen macht . „Petit
Parisien " versteigt sich sogar zu der Behaup-
tung , daß die Form des Abkommens „ uu-
znläsiig " sei.

„Sichtliche Erleichterung"
Die Turrner „Stampa"  stellt nicht

ohne merkbaren Hinweis nach Paris fest, daß
das Abkommen die größte Befriedigung und
ein sichtliches Gefühl der Erleichterung aus¬
gelöst hat . Gegen etwaige falsche Behauptungen
einer gewissen wohlbekannten Auslandspreise,

die seit längerer Zeit getreulich den Befehlen
Moskaus folgt , wird der vorbeugende und aus¬
schließliche Verteidigungscharakte " des Abkom¬
mens unterstrichen . Die Vereinbarungen zwi¬
schen jungen und gesunden Völkern , die sich
gegen die bolschewistische Barbarei erheben,
sind die bezeichnendsten politischen und diplo-
matischen Tatsachen gegenüber der zweideuti¬
gen Politik von fadenscheinigen in den letzten
Zügen liegenden Demokratien , die sich vom
Kommunismus vergiften lassen und unter dem
Vorwand , nicht an Kreuzzügen und inter¬
nationalen Kriegen teilnehmen zu wollen,
weigern , den Bolschewismus zu bekämpfen oder
sich zu verteidigen.

Auch in der Presse der übrigen Länder , die
in unmittelbarer Nachbarschaft Sowjetruß-
lands liegen oder sonst den Bolschewismus
kennen gelernt haben , wird die weittragende
Bedeutung des Abkommens eingehend ge¬
würdigt.

Verständnis in Belgrad
Züm Abschluß des deutsch -japanischen Ab¬

kommens wird inBelgrad  an zuständiger
Stelle vorläufig nur erklärt , daß dieses Äb-
komn .-' n keine Ueberraschung  dar¬
stelle . Sern Zustandekommen sei hier , sagt
man . auf Grund der gemeinsamen Inter-
essen Deutschlands und Japans in der Ab¬

wehr des Bolschewismus schon seit tangerer
Zeit erwartet worden . Ta Jugoslawien zu
den wenigen europäischen Staaten gehört,
die keine diplomatischen Beziehungen zu
Sowjetrußland unterhalten , und da seitens
der jugoslawischen Regierung wiederholt die
Notwendigkeit der Bekämpfung der bolsche¬
wistischen Gefahr betont wurde , dürfte man
in der Annahme nicht fehlgehen , daß das
deutsch - japanische Abkommen in hiesigen
amtlichen Kreisen durchaus Verständnis
findet.

Amerikas Interessen „nicht berührt"
Nach Veröffentlichung des Inhalts des

deutsch -japanischen Abkommens wurde dev
stellvertretende Staatssekretär des Aeußern.
Moore  sofort von Pressevertretern gefragt,
was die amerikanische Regierung über diesen
Schritt denke . Moore erwiderte , daß , soweit
er es übersehen könne , irgendwelche ameri¬
kanischen Interessen durch das Abkommen
nicht berührt würden und ein Konimentar
sich daher erübrige . Tie in hiesigen Blättern
seit Tagen zum Ausdruck gebrachte Nervo¬
sität wird im Staatsdepartement nicht ge¬
teilt . Man sieht die Tinge sehr r ::b g an und
qlanbt nicht an irgendwelche Verwicklungen.

Niesenleistsmg der NSG . „Kraft durch Freude"
Rechenschaftsbericht einer dreijährigen Arbeit - Dr . Ley über die „KdF "°Grundsätze

Berlin , 26 . November.

Reichsorganisationsleiter Tr . Ley über¬
gab am Mittwoch der Presse einen Bericht
„Drei Jahre Nationalsozialistische Gemein-
schaft ,Krast durch Freude ", in dem du
Ziele und Leistungen dieses großen Werkes
dargelegt werden . Tr . Ley . der am Freitag
aus der Jahrestagung der Neichskulturkam-
mer ausführlich sprechen wird , machte bei
dieser Gelegenheit längere Ausführungen
über die Grundsätze der NSG . „ Kraft durch
Freude ". Er hob hervor , welch gewaltige
Ausmaße dieses Werk in knapp drei Jahren
erfahren hat.

Ter Arbeiter sei durch den MarrismuS

heimatlos geworden , habe aber nie seine
große Sehnsucht nach keinem Volke und
seiner Heimat verloren . Ter Nationalsozialis.
mus habe dem deutschen Arbeiter die Mög¬
lichkeit gegeben , an den kulturellen Gütern
teilzunehmen . An dem Klassenkampf und
Klassenhaß sei die Unvernunft des Bürger-
tums mit schuld gewesen . Alles Gute und
Schöne in Deutschland werde jetzt auch dem
deutschen Arbeiter zugänglich gemacht.

Tie gemeinsame Tagung der Neichskultur-
kammer und der NSG . »Lraft durch Freude"
am Freitag solle offenbaren , daß Arbeit und
Kunst zusammengehörten , daß sie nicht mehr
zwei versckued -n - B - arssse seien . Sie wcr ^ e
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auch zeigen , daß der deutsche Arbeite sUk
alle Zeit aus dem Nebel des Marxismus-
erlist sei.

Ter Bericht „ Drei Jahre NSG . .Kraft
durch Freude ' " ist vom Neichsamtsleiter
Horst Dreßler - Andres  verfaßt und
bietet nach einer allgemeinen Einleitung
reiches statistisches Material . In der Eiu-
leitung wird betont , daß der Gemeinschaft
in 32 Gauen mit 800 Kreisdienststellen und
18 000 Ortsdienststclleri 78 097 Betriebs-
warte zur Verfügung stehen . Die Arbeit der
Gemeinschaft verteilte sich auf verschiedene
Aemter , deren Arbeit außerordentliche Er-
folge zu verzeichnen hat . So hatte das Amt
„Feierabend"  insgesamt 142670 Ver»
anstaltungen mit 52 766 029 Besuchern auf¬
zuweisen . Es wurden Musik - und Sing-

- stunden abgehalten , Laienspiele und Tanz-
! Vorführungen veranstaltet . 4 850 000 Besuche,
i ins Theater geführt und ' 16 886 477 Volks-

genossen der Besuch von 40 756 Kabarett.
I abenden ermöglicht . Das 90 Mann starke
! NS . » Reichs - Symphonieorchester wird bis
i zum Jahresschluß 220 Konzerte gegeben

haben . 700 Lager der Neichsautobahnen-
gefolgschaft wurden ebenfalls von der NSG,

I „ Kraft durch Freude " betreut.
Das Amt „Deutsches Volks,

bildungswerk"  weist 36 194 Veranstal¬
tungen mit 6 109 269 Teilnehmern auf . u . a.

^ wurden 6742 Führungen , 2688 Volks¬
bildungsveranstaltungen , 10 280 Volks¬
bildungsabende aus dem Lande und 6249

^ Sonderveranstaltungen durchgeführt . Auch-
bestehcn zur Zeit 200 Wanderbüchereien mit
je 250 Bünden.

Aus der Statistik des Amtes „Reisen.
Wandern , Urlaub"  ist ersichtlich , dass
sich die Zahl der „ KdF .-Fahrer " seit dem
letzten Jahre mehr als verdoppelt
hat . Sie betrug im Iahte 1936 mehr als
6 Millionen , darunter 150 000 Seefahrer.
Zum Jahresbeginn standen acht große lieber-
seedampfer der Gemeinschaft zur Verfügung,
zu denen in Zukunft die neuen Dampfer der
geplanten KdF .-Flotte hinzukommen werden.
Die vo » den „KdF .-Zügen"  zurückgclegte
Gesamtstrecke beträgt 2 160 000 Kilometer
nnd entspricht damit dem 54fachen Umfang
der Erde . Der Umsatz , einschließlich , der



Heute große Feststunde in Berlin
Die Fahrestagung von Reichskulturkammerund„Kraft durch Freude

X Berlin, 26. November.
Für die heute um 12 Uhr beginnende, in der

Berliner Philharmonie stattfindende, gemein¬
same Jahrestagung der Reichskulturkammer
und der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" ist folgende Festfolge vorgesehen, die
von 12 bis 13.45 Uhr von allen deutschen Sen¬
dern und vom deutschen Kurzwellensender
übertragen wird:

„An die großen Toten"  von Wilhelm
Berger (Kittelscher,Chor und Berliner Phil¬
harmonisches Orchester unter Leitung von Prof.
Bruno Kittel) , Worte aus Goethes
„Götz von Berlichingen" (gesprochen
von Heinrich George), „Beherzigung"
von Hugo Wolf (Kammersänger Rudolf
Bockelmann), Berliner Philharmo¬
nisches Orchester (Leitung General¬
musikdirektor Prof . Dr . Peter Raabe) , An¬
sprache des Leiters der  DAF ., Dr.
Robert Ley , Konzert L - Dur für
OrgelundOrchestervonG . F. Hän-
del (Berliner Philharmonisches Orchester,
Leitung Generalmusikdirektor Prof . Dr . Peter
Raabe), AnsprachedesPräsidenten
derReichskulturkammer , Dr . Goeb¬
bels , „Gebet der Jugend " von
Herm . Zilcher (Kittelscher Chor, Knaben-
chor des Hohenzollerngymnasiums, Sopransolo
Trilla Äriem, Berliner Philharmonisches
Orchester, Leitung Prof . Bruno Kittel) .

Am Abend findet eine Festaufführung im
Deutschen Opernhaus von Richard Wagners
„Der fliegende Holländer" statt.

*
Die Reichsfilmrammer veranstaltete am

Donnerstag in Anwesenheit von Vertretern

der Behörden und der Fiunmouiirie eine
eindrucksvolle Ehrung für den Pionier des
deutschen Films , Oskar Meßtev.  der be-
kanntlich vor wenigen Tagen seinen 70. Ge-
burtstag feiern konnte. Der Rektor der
Techn. Hochschule, Brigadeführer Prof . Dr.
von Arnim, übermittelte den Dank der Wis¬
senschaft Meßter habe immer gute Beziehun¬
gen zur Techn. Hochschule Berlin gehabt und
gute Freundschaft mit ihr gehalten. Um die-
ses Band noch zu verstärken, habe der Senat
sich entschlossen, ihn zum E h r e n s e n a t o r
der Techn . Hochschule  zu ernennen.
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Nebenausgaben, betrug in diesem LättgreikS-
abschnitt rund 110 Millionen RM.

Die Statistik des Sportamtes  lehrt,
daß in diesem Jahre 275 307 Sportkurse mit
5 880 000 Teilnehmern veranstaltet wurden.
Die Zahl der hauptamtlich beschäftigten
staatlich geprüften Sportlehrer beträgt 2800.

Das Amt „Schönheit der Arbeit'
setzte seine im Vorjahr begonnene Aktion
„Gutes Licht — gute Arbeit' fort und be-
gann dann besonders die Gerbereien, Ziege-
leien, Schuhfabriken und Hotels gründlichen
Untersuchungen zu unterzieben. Dabei wur-
den schon mehr als 2500 Hotels und Gast¬
stätten besichtigt. Außerdem wurden bisher
gegen 1000 Kameradschaftshäuser und 3000
neue Kantinen lind Aufenthaltsräume er-
richtet, 3500 Grünanlagen in Werkhöfen uns
annähernd 200 Schwimmbäder sowie 1500
Waschräume geschaffen. Die Mittel für die
Verbesserungder deutschen Betriebe betrugen
last eine halbe Milliarde NM.

Zur Organisierung des inneren Betriebes
in den Unternehmungen wurden die
„W erkscharen'  gebildet , die vom NSG ..
Amt gleichen Namens verwaltet werden.
Es haben heute 2150 Werkscharen einen
Personalbestand von SO 000 Mann . Schließ¬
lich wurde auch durch ein Abkommen zwischen
dem Neichsorganisationsleiter Tr . Ley und
dem Reichskriegsminister Generalfeldmarschall
vonBlomberg  der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude' die außerdienstliche
Freizeitgestaltung der Solda-
ten  anvertraut . Auf Grund dieses Ab¬
kommens wurde das Amt „Wehrmacht.
Heime'  errichtet.

Unmittelbar vor Eröffnung der 11. Olym-
Piade fand in Hamburg der Weltkongreß
für Freizeit und Erholung statt, der bisher
die größte internationale Aussprache über
die Freizeitgestaltung der schaffenden Men¬
schen war . Tie Vertreter von mehr als 50
Staaten beschlossen dabei, in Anerkennung
der von Deutschland geleisteten vorbild¬
lichen Arbeit em „internationales Zentral¬
büro für Freuoe und Arbeit' zu errichten,
das unter der Persönlichen Leitung Dr . Leys
stellt.

ZeriWspröch mit Lokis
Alfred Rosenberg über die bolschewistisch«

Weltgefahr
Berlin, 26. November.

Ein Vertreter der „Tomei' - Telegraphen-
agentur in Tokio  hat Reichsleiter Alfred
Rosenberg  fernmündlich angerufen und
ihn um eine Aeußerung zu der jüngsten Ent¬
wicklung gebeten. Reichsleiter Alfred Rosen¬
berg hat dieser Bitte entsprochen und u. a.
solgendes ausgeführt'

„Tie letzten Ereignisse in Spanien haben
gezeigt, daß die Tritte Internationale nicht
davor zurückschreckt, eine bewaffnete Inter¬
vention größten Ausmaßes zugunsten der
Zerstörung irgendeines Staates und einer
Kultur einzusetzen. Das , was in Spanien
heute vor sich geht, könnte sich in jedem
anderen Lande, das durch irgendwelche Er¬
eignisse in eine soziale Krise geraten ist
wiederholen. Von dieser skrupellosen bolsche¬
wistischen Weltarbeit sind alle Völker in
Mitleidenschaft gezogen, da der Dritten
Internationale ungeheure Geldmittel zur
Verfügung stehen, um sich hier in die Politik
aller Staaten einzumischen.

Tie letzten Ereignisse in Sowjetrußland
elbst, wo man nun auch Reichsdeutsche unter
adenscheinigenVorwänden verhaftete, sind

nur die konsequente Fortsetzung dieser syste¬
matischen Herausforderung aller Völker. Das
Urteil von Nowosibirsk ist ein rein politisches

Urteil, das geradezu darauf hinausläuft , die
Welt nicht in Frieden kommen zu lassen, son¬
dern durch immer neue Provokationen neue
Konflikte zu schassen, bald gegenüber Deutsch¬
land. bald in Spanien , bald in Frankreich
und sicher bei der ersten Möglichkeit in allen
übrigen Staaten der Welt. Wir erblicken
also in der bewasfneten Einmischung Sowjet-
rußlands in Spanien und in der Verhaftung
Reichsdeutscher in Moskau die Auswirkung
ein und derselben provokatorischen Politik."

Mts Warnung an Genf
Paris , 26. November.

Der Genfer Berichterstatter des Pariser
„Jntransigeant " meldet, die italienische Ne¬
gierung habe in Paris und in London wissen
lasten, daß Italien aus dem Döl-
kerbund austreten würde,  wenn
eine Abordnung der bolschewistischen Gewalt-
Haber aus Valencia am 7. 12. in Genf zur
Sitzung des Völkerbundsausschusscszur Ne-
'rm der Völkerbundssatzungen zugelasten
erden würde.

Bein Kun in Mag
Prag , 26. November

Nachdem bereits einige tschechische Blätter
gemeldet hatten, daß sich der berüchtigte
jüdisch? Kommunistenhäuptling Bela Kun
in Prag aufhalte, veröffentlicht nunmehr
auch das Blatt der Sudetendeutschen Partei
„Die Zeit ' eine Bestätigung  dieser
Nachricht. Es habe sich auf Grund von
Augenzeugenberichtenherausgestellt, daß der
frühere bolschewistische Henker Ungarns mit
einem sowjetrusfischenDiplomatenpaß reist

und in Prag Gast des diplomatischenVertre¬
ters der Sowjetunion gewesen sei. Bela Kun
scheine sich auf eine längere Tätigkeit im
Auslande vorbereitet zu haben, was auch
daraus hervorgehe, daß er in einem bekann¬
ten erstklassigen Schneidergeschäft drei An¬
züge und einige Mäntel in Auftrag gegeben
habe. Das Blatt teilt weiter mit, daß Bela
Kun inzwischen wieder aus Prag abgereist
sei. Möglicherweise stehe sein Prager Auf¬
enthalt im Zusammenhang mit den kürzlich
enthüllten geheimen Anweisungen an die
kommunistischenUnterorganisationen . Man
nimmt an. daß er sich nach Spanien be¬
geben habe, wo sich ihm im Zusammenhang
mit den bolschewistischen Umtrieben ein ge¬
eignetes Betätigungsfeld eröffnet.

rm javanW.sowjetri'sMeßrenMWMall
Tokio. 26. November.

Die Agentur Domei meldet, daß der dem
Zusammenstoß bei Suifenho  an der Ost¬
grenze von Mandschukuo japanische Truppen
10 Tote und 7 Schwerverletzte zu beklagen
hätten. Acht Japaner würden noch vermißt.
Dieser Grenzzwischenfall sei der größte und
schwerste der letzten Zeit. Noch kein Grenz-
Zwischenfall habe so viele Opfer gefordert. Die
Hsingking-Regierung und die Kwantung-Armee
seien über diese neue provokatorische Sowjet-
rktion empört.

Gleichzeitig wird gemeldet, daß Moskau
unter Verdrehung der Tatsachen bei dem japa-
nischen Geschäftsträger wegen der Grenzver-
letzung und der Beschießung sowjetrussischer
Grenzwachen protestiert und eine Bestrafung
der Schuldigen gefordert habe.

l)»8 Neueste in Kürxe
Wie aus London verlautet , hat die spanische

Nationalregieruug in Vurgos dem britischen
Ersuchen entsprochen und im Hasen von Bar¬
celona die gewünschte Sicherheitszone zur
Bcrsüguug gestellt.

Die immer wieder austauchende« Gerüchte
über territoriale Absichten Italiens oder son¬
stige umstürzlerische Pläne , die es mit seiner
Spanienpolitik verfolge, besonders im Hin¬
blick aus die Balearen oder andere spanische
Gebiete» werden von amtlicher italienischer
Seite in aller Form dementiert.

Die Vertreter der deutschen evangelischen
Kirche i» Oesterreich, Jugoslawien , Rumä¬
nien, Polen und Mähren -Schlesien habe« in
Wien beschlossen, sich entschlossen aus die Seite
der gegen die bolschewistische Gottlosigkeit
ringenden Kräfte zu stellen.

Donnerstag vormittag traf , von Kraka«
kommend, der rumänische Außenminister An-
tonescu mit seiner Begleitung zn einem Be¬
such in Warschau ein.

Wie aus Dolhi in Indien berichtet wird,
sind bei einem Neberfall an der indischen
Nordwestgrenze zwei britische Offiziere und
15 indische Soldaten getötet und zwei britische
Offiziere und 75 Kinder verletzt worden.

SisttenparM vsr SviM
Neapel, 26. November.

Bei schönem Herbstwetter fand am Donners¬
tag im Golf von Neapel  die große
Flottcnschau zu Ehren des ungarischen Reichs¬
verwesers von Horthy  statt , an der 125
Einheiten  der italienischen Kriegsmarine
mit über 20 000 Mann Besatzung teilnahmen.
Kurz vor 9 Uhr traf der Duce  im selbst¬
gesteuerten Wasserflugzeug im Hafen von
Neapel ein, wo acht Kreuzer, vierzehn Torpcdo-
jäger und rund 50 U-Boote Parade-Aufstellung
genommen hatten. Eine Stunde später brachte
der Hofzug den König von Italien  und
Kaiser von Aethiopien und den ungari¬
schen Reichsverweser  nach Neapel, das
im Festschmuck prangte. 21 Salutschüsse be-
rüßten die Gäste. Der Herrscher und sein Gast
egaben sich mit einem Motorboot an Bord

des Admiralschiffes„Zara ". Die Gemahlin des
Reichsverwesers und die Kronprinzessin gingen
an Bord des Dampfers „Aurora", während
zahlreiche Ehrengäste, darunter auch das diplo¬
matische Korps mit dem deutschen Botschafter¬
paar, der Flottenschau an Bord des Riesen¬
dampfers „Rer" beiwohnten.
Wie aus Rom gemeldet wird, wurden die

offiziellen Beratungen zwischen den ungari¬
schen und de« italienischen Staatsmänner»
am Mittwoch abgeschloffen. Bei de« Berat ««,
gen ist auch diesmal das vollste Einvernehmen
der Leiter der Außenpolitik der beide« Länder
festgestellt worden. Sicherem Vernehmen «ach
wird das italienische Königspaar den Besuch
des ungarische» Reichsverwesers und seiner
Gemahlin im Mai nächste« Jahres in Buda¬
pest erwidern . Ein Besuch Mussolinis soll
kurze Zeit nach dem Besuch des Königspaares
erfolge«.

ver Sturm
Im HVusisvrglss
lelmieli 8po«r.' errSdlt eise tolle 8scde
22

Schön, wir werden darüber befinden. —
Hallo. — Hören Sie noch? — Hallo? -

Einige Stunden später kamen rote Plakate
heraus mit einer fettgedruckten 3000.

Sie hingen an Plakatsäulen und Bretter¬
zäunen aber auch in den Kneipen und
Kaschemmen. Tie Polizei hat Fühlung mir
dem Volk und weiß, wo die Leute sitzen, aus
die es ankommt.

In der ..Kanon' verkehren keine Räte unk
Doktoren, sondern Männer der Arbeit mit
Mützen und Halstüchern: Rollkutscher,
Rheinschifser Hasenarbeiter und Hausierer,
aber auch Gelegenheitsarbeiter und Penne¬
brüder wenn ihnen jemand einen Groschen
geschenkt hat.

An den drei schmalen Holztischen m der
engen Wirtsstube ist nicht viel los. Leute
die nachmittags Durst haben, erledigen das
im Stehen und drängen sich im Gang und
halten ihr Glas obergärig in der Hand
stellen es aus das Gesims oder die Treppen¬
stufe. Manche unterhalten sich, teils mit
nicderrheinischem Phlegma, zu iedem Glas
ein Satz, teils mit westlichem Temperament
dann hört es sich an als ob sie sich zanken.
Manche sagen nichts, blicken mit verschwom¬
menen Augen ins Leere und wischen sich von
Zeit zu Zeit mit dem Handrücken den Bier-
jchaum aus dem fransigen Schnauzbart.

An der verschlissenen Wandtäfelung hängt
das rote Plakat . Niemand kümmert sich
darum.

Nur Rabanus stellt sich davor , tut er¬
staunt und philosophiert zu den Um¬
stehenden.

„Dreitausend Mark? Nette Stange Geld
für den Quatsch. Verdammt juchhe! Das
lohnte sich. Schade, daß ich es nicht gewesen
bin. Ich tät mir einen suchen, der mich an¬
zeigt. dann die drei oder vier Monate her-
unterreißen und das Geld mit ihm teilen.
Wär schon ein Geschäft!'

Nabanus hat laut gesprochen. Es sollte
auch kein Selbstgespräch sein. In diesem
Kneipen spricht jeder zu jedem, wie es ge¬
rade kommt.

Rabanus hat dabei unauffällig die Leute
beobachtet, muß aber feststellen, daß seine
geschäftstüchtige Betrachtung keinen Ein¬
druck macht. Die einen haben nicht zugehört
und schwatzen weiter, die andern dösen
stumpf über ihren Gläsern.

Doch! — Ta am Tisch sitzen zwei, die
stecken die Köpfe zusammen und sangen an
zu Küstern. Flüstern ist hier nicht üblich,
nicht einmal bei hoher Politik : es muß
also etwas Besonderes sein. Rabanus pirscht
sich in die Nähe, spitzt die Ohren und ist zu¬
frieden.

„Tu , Bätes ' . sagte der Wimm.
„Wat is?' . sagt nach einer Weile der

Bätes. Wimms kleine listige Augen leuchten.
..Bätes ich Han en Idee .'

„Loß mich in Ruh " lagt Bätes.
„Paß emol upp: Tie dreitausend Mark

täten uns jut , meinste nit ?'
„Tu biS ia jeck' sagt Bätes.
„Tat mußte nit sage' . Wimm zeigt mit

dem Daumen auf das Plakat . „Wie wär da)
mit uns zwei?'

„Wat ?"

„Ich zeig dich an un du jehs sitze. Wör
bat nix?'

„Drecksack' , sagt Bätes.
„Nä. ich mein io: Dat Jeld dann mer

uns deele. Ich dausendfünfhundert und du
dausendfünfhundert.'

Bätes erwacht langsam auS seinem Halb-
schlaf und grinst. „Du Moll, dat jeht doch
jarnit .'

„Waröm jeht dat nit ?'
„Ich Han et doch tarnst sedonn.'
Wimm rückt nahe an ihn heran. „Tu

Aap. dat is auch nit nödig. Du bruchs nur
zu donn. als hättste dat jedonn. — Ver-
stehste dat nit ?'

„Nää .'
„Hätte noch nie jeloge?'
„Nää .'
„Tat jeht äwwer janz jut . Ich seh bei de

Polezei un sag, du hätts dat am Denkmal
emaht. Un du jehs hin un sags ja. Kannste
ja sage?'

,.Ejaa .'
Bätes stützt den dicken Kopf mit dem

Strubbelbart in die Hände und denkt heftig
nach. Resultat : „Wimm. — dat bin ich zu
bang.'

„Du Jeck, da is auch wat bei! Denk emal
dreidausend Mark, dat sind dreißigdausend
Jlas Bier . Oder sechzigdausendKörnches.'

„Enää ", rechnet Bätes . der Kinderreiche,
„dat sind zweidausend Höskes oder tausend
Zentner Kartoffel?.' Er versucht sich den
Berg vorzustellen. Ihm wird schwindlig.

Das ist das Geheimnis der großen Zahl,
daß sie unfaßbar , unvorstellbar ist. Drei¬
tausend Mark sind ein unübersehbarer
Reichtum für den. der sein Leben nach Gro¬
schen rechnet. Vor dreitausend Mark ver-
blaffen alle Bedenken. Schon um einen ge¬
ringeren Preis als einen Berg Kartofseln
sind Tugenden gefallen. —-

„Tu . Wimm.'
„Wat denn?'
„Ich Han noch en fanz angere Idee .'
„_ -
„Mer mache dat jenau umiekehrt: Ich

zeig dich an un du jehs sitze'
„Nä. Bätes , dat is nix.'
„Waröm is dat nix?'
„Ich muß doch dat Jeld verwahre. — Un

dat Sitze kanns du besser.'
*

Am Abend war bei Nell Atelierfest.
Nell war ein guter Freund von Rabanus

und hauste in der Akademiestraße. Sein
Atelier war nicht leicht zu finden. Man ging
durch einen breiten Flur , dann rechts eine
Steintreppe hoch, dann wieder durch einen
langen Gang, dann kamen wieder Treppen
und Stuten : es war ein richtiger Fuchsbau,
m dem sich der gerissenste Gerichtsvollzieher
nicht zurechtfand. Und wenn man oben war.
wußte man nicht ob es da? dritte oder
fünfte Stockwerk war . Es war aber hoch ge¬
nug. denn höher ging eS nicht. Und das
Atelier war kein Atelier, sondern ein ab¬
geschlagener Teil eines alten Speichers,
schräg und winklig und kompliziert und mit
einem Gewirr von Stützen und Balken
durchzogen. Daran konnte man Kleider.
Bilder und Hausrat aufhängen und wenn
die kleinen Dachfenster nicht genügend Licht
zum Malen reinlichen, mußte man eS durch
satte leuchtende Farben wieder wettmachen.
So entstand aus der Not ein Stil . Dies
war die Eigenart und Zukunft der Nelle-
schen Bilder , daß sie, im dunklen Atelier
entstanden auch im trüben Licht städtischer
Wohnräume lachten und leuchet-„

tFvllievuua lolgt.)



Versammlungsplan der NSDAP.
S. Versamrnlungdwelle am 28. und 29. Nov.

Samstag:
20 Uhr Neuhcngstctt Pg. Dr . Hailcr , Calw
20 Uhr Simmozhcim Pg . Waidclich, Freu¬

denstadt
20 Uhr Oberkollbach Pg . Gchring, Gechiugen
20 Uhr Üiötcnbach Pg . Cüerle, Stammhcim,-

Sonntag:
15 Uhr Hvlzbronn Pg . Nick, Calw
15 Uhr Hornbcrg Pg . Eberle, Stannnheim
20 Uhr Möttlingen , Pg . Rößler , Stuttgart
15 Uhr Sommenhardt Pg . Rößler , Stuttgt.
14 Uhr Ottenbronn Pg . Bosch, Calw
15 Uhr Altburg Pg Dr . Hailcr , Calw
15 Uhr Gechiugen Pg . Martin Spiegel , Stgt.
20 Uhr Dcckenpfronn Pg . Martin Spiegel.

Personenbestandsaufnahme des RLB
Durch die Amtsträger des Reichsluftschutz¬

bundes werden den . Haushaltungen gegen¬
wärtig Listen ausgehändigt, die nach ge¬
wissenhafter Ausfüllung durch dre Haushal¬
tungsvorstände den Dienststellen des RLB.
als Grundlage  für die durchzuführcnde
taktische Organisation des Selbst-
schutzcsder Bevölkerung  dienen wer¬
den. Es ist deshalb notwendig, daß in die
Listen neben allen zur Haushaltung gehören¬
den Personen (Ehefrau, Kinder, Bedienstete,
Untermieter ) auch deren Zugehörigkeit zu
Organisationen , insbesondere zum Sicher-
heits - und Hilfsdienst (Feuerwehr , Sanitäts¬
kolonne, Beterinärdienst ) eingetragen wirb.
In einer besonderen Spalte soll sodann für
jedes erwachsene Familienmitglied dessen
Stellung zum Reichsluftschutzbundersichtlich
gemacht werden. Die dieser der Erhaltung des
Friedens und dem Schutze des deutschen Vol¬
kes dienenden Organisation noch fernstehenden
Volksgenossen und -genossinncn haben bei
diesem Anlaß Gelegenheit, durch ihre Bei¬
trittserklärung ihrerseits zur Lösung der dem
Neichsluftschutzbundgestellten Aufgaben bei¬
zutragen . lieber den hohen Wert der Arbeit
des RLB. und die nationale Pflicht jedes
deutschen Menschen, dieselbe fördern zu helfen,
haben sich in den den Listen beigedrucktcn Ge¬
leitworten führende Persönlichkeiten von
Partei und Staat eindeutig und jedem, der
guten Willens ist, verständlich ausgesprochen.

Don der Ortsbauernschaft
Untcrreichenbach

Auf letzten Sonntag nachmittag hatte Orts-
banernführer Maier  seine Getreuen in das
Gasthaus z. Adler, Ortsteil Dennjächt, rin¬
gelnden. 46 Mitglieder leisteten der Einladung
Folge . Der Ortsbauernführer erläuterte in
einem längeren Vortrag die Notwendigkeit
der Erstellung einer Milchsammelstelle und
der Umgestaltung des örtlichen Milchver¬
kehrs. Er wies den Milcherzeugern an Hand
der buchmäßigen Zahlen der Milchverrech¬
nungsstelle nach, was der seitherige Zusam¬
menschluß jedem Einzelnen für Vorteile
brachte und gab bekannt, daß in Zukunft die
Verhältnisse der Milchanlieferung und Ver¬
teilung nnr über eine Sammelllclle geordnete
W"ge nehmen könne. Die hiesigen Verhält¬
nisse wurden schon mehrfach vom Milchwirt¬
schaftsverband Württemberg beanstandet. Zum
Schluß verwies der Ortsbauernftthrer auf
die großen Vorteile , die die Unterreichen¬
bacher Milcherzeuger durch das Marktrege-
lungsgesetz erfahren durften (vor Fahren noch
Milchzufluß in Massen — heute Selbstcrzeu-
gung u" d das Geld bleibt im Dorf ). Vor¬
steher Burkhardt  der Spar - und Dar¬
lehenskasse, der anschließend Werbcmatcrial
und Aufklärungsschriften des Reichsnährstan¬
des verteilte , ermahnte die Anwesenden, der
örtlichen Lanbw. Verkaufsgenossenschaft beim
Ankauf von Futter - und Düngemitteln ihr
volles Vertrauen zu schenken. Nachdem an¬
schließend noch einige wichtige Fragen der
Ortsbancrnschaft behanb-lt worden waren,
schloß Ortsbaucrnführcr Maier mit der Auf¬
forderung, alle Kraft für die Erzeugungs¬
schlacht einzusehen, die gut besuchte Versamm¬
lung.

Lichtspiele Bad . Hof Calw
„Verräter"

Dieses aufrüttelnde Filmwerk der Ufa
wurde nicht „um einer Sensation willen" ge¬

schaffen. In der ganzen, kompromißlosenPro¬
blemstellung ist das packende Spiel um Taten,
Ideen und Menschen ein Vorstoß in Leben
und Dinge, die uns brennend angehen. Die
immer wieder erhobene Forderung einer
thematischen, inneren Verbundenheit des
Films mit den Fragen und Aufgaben der
Gegenwart wird hier erfüllt, und zwar mit
einem Einsatz von WirkungSmittcln, wie es
früher undenkbar war!

Eine von Szene zu Szene sich steigernde
Handlung rollt ab, die inhaltlich wie künst¬
lerisch durch ihre Stärke , Wucht und Schärfe
den Beschauer zum Miterlebcn zwingt ! Eines
kommt entscheidend hinzu, wenn man unter¬
sucht, worauf die eindringliche Wirkung die¬
ses Spielfilms zurückzuftthrcn ist. Was packt,
ist das — Heute! Menschen aus dem Leben
von heute! Geheimagenten einer ausländi¬
schen militärischen Nachrichtenzentrale, die
rücksichtslos mit ihrem und dem Leben anderer
spielen, wenn cs das Ziel erfordert . Ueberall
in der Welt gibt es diese ehemaligen Offi¬

ziere, mit deren Darstellung Willy Birgel
als „Morris " eine überragend geschlossene
schauspielerische Leistung erreicht. Ihre Werk¬
zeuge sind verkommene und mit Geld gekaufte
Subjekte. Schwache, brutal erpreßte Menschen
— wie der befähigte, aber haltlose Konstruk¬
teur Brockau, den Reize und Genußsucht einer
Frau (Lida Baarova)  zum Verräter
machen. Utzö nicht zuletzt die Schwatzhaftig¬
keit und der Leichtsinn Gedankenloser!

Ihnen stehen die anderen gegenüber. Stahl¬
harte Offiziere vom Abwehrdienst, von der
Armee, leidenschaftlich ihrer verantwortungs¬
vollen Ausgabe ergebene Kriminalisten , der
junge, nicht genug achtsame Panzerwagen¬
schütze Klemm, dessen vorbildliche Haltung
doch noch die Rettung bringt . Alle diese Men¬
schen, deren Schicksale sich in tragischen Span¬
nungen verwirren und nm unabwendbare Ge¬
schehnisse kreisen, werden stark und lebens¬
wahr verkörpert. — Der Film läuft heute
Freitag abend bis cinschl. Montag in den
Lichtspielen Badischer Hof in Calw.

Reichsberufsweltkampf 1937 eröffnet
Der Leistungswille der Jugend im Zeichen des Vierjahresplanes

Mit einer Eröffnungsfeier im Calivcr
Gcorgenüum ist gestern abend der Neichs-
berufswettkampf 1937 im Kreis Calw würdig
eingelcitet worden. Nach Licdvorträgen der
von Jg . Knoblauch  geführten HJ .-Spicl-
und Singschar und einem der Weihe der
Stunde entsprechenden Vorspruch hieß Krcis-
jugcndwalter Vurkhardt  den Kreisehren-
auöschuß und die Wettkampfleiter des Ncichs-
berufswettkampfes, die Vertreter und Ver¬
treterinnen der Bewegung und der ange¬
schlossenen Gliederungen, sowie des Staates
und der Stadt herzlich willkommen. Tann
sprach

Banusührer Waidclich
in begeisternder Rede über die Größe des im
NBWK. ruhenden Gedankens: des frei¬
willigen Bekenntnisses zur Lei¬
stung  in friedlichem, der Berufsarbeit gel¬
tenden Wettbewerb. Wenn die Jugend Deutsch¬
lands zum vierten Mal zum Rcichsberuss-
wcttkampf antritt , bereit, sich einer Prüfung
an Seele, Körper und Geist zu unterziehen,
tut sie das um der Zukunft des deutschen Vol¬
kes willen, im Hinblick auf die große, ihr ge¬
stellte Aufgabe der so z i a l i sti sche n Füh-
rerauslesc.  In allen Berufsschichten gibt
cs Menschen, die in der Lage sind, innerhalb
ihres Volkes Bedeutendes zu leisten. Dafür
sind Persönlichkeit und Lebensweg des Füh¬
rers , der durch eigene Kraft und Glauben
nicht nur zum Lenker eines Volkes, sondern
zum führenden Politiker der Welt empor-
gestiegen ist, das größte Beispiel. Die Hitler¬
jugend hat es stets vor Augen! Sie kennt ihre
Verpflichtung, die Führcrschicht des neuen
Deutschland zu schaffen, die dereinst berufen
ist, kraft der nat.-soz. Weltanschauung das
Werk des Führers fortzusetzen. Es darf nicht
wieder sein daß (wie nach Bismarcks Tod)
all das, was Kraft und Genialität eines
Staatsmannes schufen, zerfällt, nur weil der
Nachwuchs versagt. Der RBWK. ist ein her¬
vorragendes Mittel , Kraft und Einsatzbereit¬
schaft der Jugend zu wecken und die Fähig¬
keiten des Einzelnen zu erkennen. Was wir
in Deutschland wollen, ist eine Jugend , die
politisch und in der Lage ist. beruflich etwas
zu leisten. Wenn sie den eigenen Führungs¬
anspruch erhebt, dann nur aus dem Grund,
weil sie es lernen muh zu führen, d. h. Ver¬
antwortung zu tragen und Leistungen zu voll¬
bringen. Die Hitlerjugend folgt dem Vorbil¬
des Führers . Es nötigt sie, groß zu Senken
und groß zu handeln für Deutschland!

Anschließend hielt der
Ganjngendsachbearbeiter,

Gefolgschaftsführer Jehle,  Stuttgart
einen breit angelegten Vortrag über die For¬
derungen der HI . in der sozialistischen Arbeit,
die politische Aufgabe der Jugend und die
Richtlinien zur Durchführung des RBWK
1937. Das Gesicht des Jungarbeiters , so führte
der Redner u. a. aus , hat sich heute bereits
grundlegend geändert. Der junge Arbeiter
fühlt sich, nachdem er den inneren Kontakt
zur Arbeit wicdergewonnen hat, als der Ju¬

gend der Nation zugehörig, zur Leistung ver¬
pflichtet. Aufgabe der HI . ist cs. alle Voraus¬
setzungen zu schaffen, daß gesunde, kräftige
und leistungsfähig Kerle hcranwachsen; ab¬
gelehnt wird deshalb die Akkordarbeit für
Jugendliche und das Anlcrnen von Hilfs¬
arbeitern in ungesundem Umfang (Fach¬
arbeitermangel !). Hauptpunkte des politischen
Auftrages an die HI . sind: Einsatz der Ju¬
gend im Vicrjahresplan , Erziehung zu Wehr¬
willen und Wehrhaftigkeit sowie das Mobili¬
sieren aller Kräfte der Arbeitsleistung und
Intelligenz . Zum letzteren gehört auch die
zusätzliche Schulung durch die HI . mit Unter¬
stützung der Deutschen Arbeitsfront und des
RBWK.

Nach den Richtlinien für  1937 soll
diesmal eine Million Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen am NBWK. teilnehmen.
Die seitherigen Kontingentzahlen fallen weg!
Vorbereitung , Durchführung und Auswer¬
tung bilden ein geschlossenes Ganzes . Die
politische Grundlage wird durch den Vier¬
jahresplan und den Kampf gegen das Stacha-
now-(Antreibcr -)System bestimmt. Allein auf
Grund der Freiwilligkeit und völkischen Dis¬
ziplin kann eine gesunde Arbeitsleistung voll¬
bracht werden. DAF . und HI . sind die fach¬
lichen Träger des NBWK. Die Berufs - und
Lebenserfahrung der Aelteren und der
Schwung der jungen Mannschaft machen die
Dynamik des NBWK. aus : im Verhältnis
zwischen alt und jung entscheidet nicht das
Lebensalter , sondern die innere Haltung . Der
RBWK. muß ein großer Leistungsdurchschnitt
durch den gesamten Berufsnachwuchs werden.
Deshalb ist jeder  Jungarbeiter und jedes
Mädel auf den Plan gerufen : besonders wer¬
den auch die im 3. und 4. Lehrjahr Stehenden
zur Teilnahme aufgefordert.

Ueber der ganzen Erziehungsarbeit der
HI . steht das Ziel : Unabhängigkeit des deut¬
schen Volkes durch Leistung und Arbeit.
Der RBWK. ist das größte Arbeitserlebnis
des jungen deutschen Menschen und zugleich

Schwarzes
parteiamtlich . Nachdruck verboten.

Krurtel Zimten init >

N S . - Nechtsbetreuungsstelle Calw.  Die
Sprechstunde am Samstag , den 28. November
fällt aus dienstlichen Gründen aus.

H ri^ rv^ « E . M.

D.J . Fähnlein 18/128 „Lieben Tannen ".
F ä h n l c i n f ü h r e r . Am Samstag , 28. Nov.
tritt das gesamte Fähnlein in tadellosem
Dicnstanzug um 9 Uhr an den „Sieben Tan-
nen" an. Ende des Dienstes um 11 Uhr.

mit einer der großen Bausteine, die wir dem
Führer für das Aufbauwerk geben können!

Das Schlußwort richtete
Kreispropagandawalter der DAF.

Pg . Oesterle,  Calw
an die Wettkampfleiter. Er bat sic, ihre ganze
Kraft für den NBWK. cinzusetzen und der
Gemeinschaft zu dienen in dem verpflichtenden
Wissen, die Jugend zu tüchtigen deutschen
Männern und Frauen heranzubilden . Ange¬
sichts des schon jetzt bestehenden Facharbeiter¬
mangels gilt cs alle Kräfte zu mobilisieren,
damit die jungen Menschen wertvolle Glieder
in der Gemeinschaft werden.

Das gemeinsam gesungene Kampflied der
HI . und der vom Kreisjugcndwalter aus-
gebrachtc Gruß an den Führer beschlossen die
eindrucksvolle Kundgebung.

Sö> MskELi -,2 .LS
mit «Ini-sidsa. Aus Ideal- Apotksks

Wie wird das Wetter?
rwryerfage für Freitag : Schwache, wech¬

selnde Winde, zum Teil bewölkt und Früh¬
nebel, zeitweise auch besonders in der süd¬
lichen Hälfte unseres Gebietes aufhriternd.
Tagsüber Temperaturen um — v Grad,
Nachtfrost. In Hochaebirgslagen leichter
Temperaturrückgang, aber immerhin ver¬
hältnismäßig mild und vorwiegend heiter.

Vorhersage für Samstag : Fortdauer der
meist trockenen und mäßig kalten Witte¬
rung, teils bewölkt, teils aufheiternd, Früh¬
nebel und Nachtfrost.

*
Hirsau, 26. Nov. Die älteste Einwohnerin

von Hirsau - Ernstmühl , Frau Friederike
Kleinbub, Witwe, ist im Alter von beinahe
87 Jahren gestorben. Trotz ihres hohen Alters
war sie bis zuletzt noch sehr rüstig. — Die
NS -Frauenschaft Ortsgruppe Hirsau hält am
Sonntag , 1. Advent, im Gasthof z. Löwen eine
Feierstunde mit anschließendem Puppcnspiel
und Puppenausstellung.

Unterlengenhardt , 26. Nov. Die Siedlung
beim hiesigen Sanatorium Burghalde ist nun
im Bau . Das Richtfest eines schön gelegenen
Wohnhauses fand bereits statt, ein weiteres
Wohnhaus wird demnächst erstellt. Auch ein
Kinderheim wird bald in Angriff genom¬
men. Durch diese rege Bautätigkeit ist baS
ganze hiesige Baugewerbe angespannt. Es
wird daher auch während des Winters keine
Arbeitslosen geben.

Auftrieb:  S Ochsen, 30 Bullen , 141 Kühe, 14 Färsen , 1 Fresser, 232 Kälber , 339 Schweine

Ochsen
a, voUtleischige, auSgemästete

1 jising?ri» . .

26. 11-

44

24. 11

44

Freller
mäßig genährtes Jungvieh

26. 11 34 11.

T . , » .
Kälber

a > beste Mast- und Saugkälber
t» mittlere Most- u. Saugkälber
e» geringe Saugkälber.

56—65
42—55
36 - 39

56 - 65
42 55
35— iO

d> sonstige vollfleischig» » , >
os fleischige . . —

36- 40

Butten
a > jüngere vollstelschtge . . . .
d> sonstige vollfleischig» . ,»
es fleischige

43
38

42
88

Schweine
. »> Fettschweine über 800 Pfd

1. tette . . 56.50 56.50

Kühe
as jüngere , vollstelschtge » » ,»
d> sonstige vollsleischige » , >

42
35 - 38
28 —3^

40 - 42
34—38
26- 32
>6—24

4»
39

2 vollsletschigr.
ds 1 vollfleischige 240- 309 Pfd
d> 3 vollsleischige 240—300Psd
e> voUtleischige 200—240 Pfd
ch vollsleischige 160 - 200 Pfd
es fleischig, 120—160 Pfd.
6» Sauen 1. fett« .

S. andere

56.50
55.50
54.50
5L50

56.50 j
55.50 ,
54.50
52AO >

18 2^ 50.50 50.50

Färsen  iKatbinneill
»> voltfleischige auSgemästete
b > oolMeckchig« .

42 - 4L
39

55A0 58-55A

Stuttgart-W, 25. November 1936
Eeidenstraße59

Unsere liebe, stets treubesorgte Mutter und Groß¬
mutter IM

§r«i«Mderite Arber'G*
geb. Störr IM

ist heute nach langer, schwerer Krankheit sanft in dem
Herrn entschlafen.

In tiefem Leid:
die Tochter: Wilhelmine Volk

mit Sohn -rlmut

verteilen §ie Sie „Lekivsrrmsiü-Vsedt " !

Damast
130 cm gestreckt unä geblümt

Ledoaerrtokl
80 cm unrl 130 cm

äkatratrenscbonerstokk 120 cm

Keimie

f-Supin -Lrems u. Leits
vo5rüor. ^ sutpstegvmittek. seit üb«
20 Zsnken bestens dev/Ltiri bei

>siilj»iekell-fislr!iis
/iusscdlsg . US« .

Drogerie 6 . Zernsltorkt

Inserieren dringt Ul»!»

Frühzeitig
mußmandieAnzeigen

in Auftrag geben
auch die kleinen Gelegenheitsan¬
zeigen— wenn diese wirkungs¬
voll gesetzt und an einem guten
Platz umergebracht werden sollen.
Deshalb nicht bis zur letzten Mi¬

nute wartenI

Am besten gibt man die
Anzeigen schon am Vor¬

tag auf!

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbirtenr

gegen bar voraussichtlich bestimmt
versteigert Samstag,  28 . 11.,
S Uhr in Lalw:  1 Motorrad
Wlirttembergia. 550 ccm. überholt.
Zusammenkunftvor der Alten Post.

Gerichtsvollzieherstelle.

M!
Remise

0.90 m lang, 4'/, m breit zu ver¬
mieten.
Wtttz. Schä «»erle . am Markt

Meine vorzüglichen

Backzutaten
werden immer ein selbst»
bereitete» Destgebäck ge¬
lingen lassen!

L. Bartak - US-
BeUagen-Hinweis

lieber«iinfzig Weihnachtsbücher
erhalten unsere Leser der Sladt-
auflagc in der heutigen Ausgabe
einen Prospekt der Buch- und
Kunsthandlung Dr. Häußler»
hier.



6n nach wahren öegebenheiten verkshterSpionsgeabwekriilm, auräem äielstegiemitäem kinlstz hervorragender
künftlerilcher unä noch nie erlebter wehrtechnilcher strriste ein autrüttelnäer Dokument äer öegenwart Ichut.
6in Üks-W « mit Ailiv öttgei . riaa Lsarova . Irene V. MevenSom . cueoSor Loor, lluäoir Kernsu»

heinr Aelrel u. a. « .
Um Freitag «Vena r .rs , Ssmrtag r .rs , Sonntag r .rs , r .ro, Montag r .rs UM
in äen

Lkdtsplelea SsüSZeker kok
In r « >«

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Steuerkarten für 1S37
Die Abholung der Steuerkartcn für 1937 ist z. 21. «och

>zwecklos . Das Stüdt . Steueramt ist mit den Vorarbeiten zur Aus»
, schreibung der Steucrkarten beschäftigt und die Aushändigung der>Steuerkarten wird anfangs Dezember 1936 erfolgen können. Der
. genaue Zeitpunkt wird später bekanntgegeben werden.

Arbeitnehmer und Arbeitgeber werden hievon in Kenntnis
gesetzt.

- Lalw , den 25. November 1936
' Der Bürgermeister : Göhner.

kSsnlel - psrsae . . .
bsi XIsiäsr - Körng ist stwas ganr bssonäsrss

cüs 8oliön8i6n gut uncl billig
pisuptprsislagsn : 29 . - , 38 . - , 50 . - , 65 . - , 75 . - , 85 . -

llleiger -lköais
?korrl »e !» » - »n » l .eopolüsplatr ^VeatlieL « 29

ist uns nur aus Abenteuer-Nomanen bekannt. Der
Australier dagegen kann im friedlichen Alltag Be¬
kanntschaft mit der Bestie machen. Dir australischen
Städte liegen fast alle am Meer und die Seebäder
müssen immer mit der tzaifischgejuhr rechnen, von
Oktober bis April dauert der australische Sommer
und die Bäder sind iekt überfüllt

Dean - re Haigiocke Alarm gibt,
verläßt jedermann fluchtartig da« Wasser. Oft ereilt
einer den sicheren Strand nicht mehr, dann stürzt sich
der .Lebensretter " in die Wellen, dem yai entgegen.
Die Lebensretter -Brigade , 20 000 junge Männer , ver¬
wegen, durchtrainiert und opferfreudig, die Elite Austra¬
liens . Ihren Kamps mit dem Ozean schildert Oh-
nen in Wort und Bild ausführlich die neue -folge der
„Schwäbischen Sonntagspolt " Unterhaltung . Anre¬
gung und Fröhlichkeit schenkt Ihnen auch der übrige
Inhalt dieser Nummer in reichem Maße.

Sin nützlicher Ratgeber
ist insbejonoere wieder der tllemanze .genteil mlt sei¬
nen vielen Angeboten und Gesuchen. Käufe und Ver¬
käufe, Stellenangebote und -gesuche, Heiralswünsche
Ujw. finden Sie in großer Zahl Diese ttleinanzc gen
kommen aus dem ganzen Lande und werden in einer
Auflage von über 130 000 Eremplaren in ganz Würt-
ter -rg gelesen. Darum sind sie jo erfolgreich Nü en
au o S ^ diese große Erfolgswirkung und geben Sir
Ohre nächste Kleinanzeige in dir

stelle uu'ece« Braue«.«Njergcuaunatzme. Ln der weschälisstellr un'eee» B,a
Sei allen übrigen NL.-Ze!tnn»cn in Württembergdirekt bei der rln-c lenaöleiiiing der T -mäbilch-n L.
«»llbpost, « iultgart, Lriedrichstrapew. Kcraruj « 7 bt

vuu»

VIe keslkreuüe erkSkea Ae
mit einem süSea üäventededsnr
8ie kinäea beute schon Ihre Süllen Oesckenkpsckunzen In
xrüöter Auswahl bei mir. Pralinen eigener LsbrUrsttoii.

«omNtorel « SuSIer,  r °i°l°»ris

Neu eingetroffen:

Moderne Schürzen
für Weihnachten

Kleiderschürzen farbig , weiß , schwarz,
schwarz/weiß
Trägerschürzen farbig , weiß , schwarz,
schwarz/weiß
Zierschürzen , flotte Formen
Mädchenschürzen
Knabenschürzen
Seroierschürzen
schwarze Panamaschürzen

Paul RSuchle ,WRMt .Calw

an « er wicdtizer » Loire

Irl « l «tet Herr « » iu »«I von Uiopk k !» knL.

Unssrs groksn Vorrats vorbilälioii uriä prsiswsrt

« « IN

.LE'

I5OP0l . O57 ' K-

^Viirter - Näirtel
uriä

Uerren - ^ nLÜxe
sntbaltsri für äsäsn äss Kiobtigs.

äcstremp/ ' s

«Me narre » pelre
trüzt jeäer gerne , äs vorrllglicli in tzuslnüt bei billigsten Preisen.

Hsrre « - NLte raub unä xlstt . . . . von bäk. 4 .— sn
»asr -» Lt « moäeine pormen . . . .  von lVlk. 6 .80 sn
Velour -» Lite . . von bülc. 11 .—- sn
INISren moäerne büuster . . von lVilr. — .95 sn
pelsrjaekei » xute Xarscbnersrbeit , . von 51k. 48 .— sn
pvl - lsr » 8k« i» Illr Hantel . von lVilc. 6 . — sn
keliisrsvstte » in versckieä . pellsrten von bülc. 3 .80 sn

bleusnkertlxunxen
Leparaturen In eigener IVerkstiitt«

i »roirr » LN« 18 22

^ SrsÜW,»ransLsn

vor moäorns bäsnn bat ssins WUnsobs , äis wir genau
kennen unä ässbsld auvb orkMIsn . 6utsr8i1r unä 8toff
»lebt obenan , «der nur äis kleinen Preise Mbrsn bei

uns äss groös Work.

Vilitek - üSiltel Z5 . - 4Z .- 5Z .- KZ.-
unä

bvbsr
6ri !M !iie - MjeI ZS . - -r . - -3 . - 58 .- »»
Xvort - klSiilel zr . - Z8 .- -5 . - 5Z .- 1»
kesev -asvlir! u .- Zk . - 18 . - 28 . - »»
I.ollen - « !lntel rs ? ° zr . - Z3 . - 45 .- 11
ltlmdev -asvlel s . - ir- 18 . - „

Mken - null Xlrokt - ünrüge

U ._ Z8 . _ - r . - 4S .- 5Z .- KZ- ? z -

Oer gewissenhafte paobmann
fllr l-Isrrsn - unä Xnsbsnklsiäung

lpkorrkelm , L« «»tr . 17 , gegenüber äsm Palast -Kattes

Einsendungen
für de» redaktionellen Teil

sind an die Schriftleitnng»
für den Anzeigenteil

sind an den Verlag zu adressieren.

Der Verlag  befindet stch in der
alten Post.  Bischosftratze 2.

z,us klein lnbalt äer
neuesten  bluminer:
Leine kaäekose

kllr dtiekelanßelo
Vas vorsekrlktsinäOige

«aä
Inäengenosse . . .
Lein 8edulu vor klein

Satan

IVUrtteniderger
KNäerduel,

Uottendurger Lale-
eklsmnssvakrlielteo

.
Lktveil inteko»§ont . »ockl«

kinrolp ' o !» 15 psonnig-

Vaeloq - Zcbvkertsckmioäe

Quark
ist gesund und billig

1/2  nur 25  ^
jeden Dienstag u. Donners¬
tag frisch einlrefsend bei

Anna Baier

Butter - und Käsegesch.
Lederstratze 22

Lingsr ^ äkmclsckinsn
»inä  vordilälieti

Uksltsstgsdsnvs 2oliiutigssklsläitskungsn

8ingoe NSNm« «t>Ii>«n LlälongoeollooNotl
! Laiw , i„öäskstraüs 19
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